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Hinweis für die Redaktionen: 
 

Einige Illustrationsvorschläge zum Thema haben wir in dieses Dokument eingefügt. Diese und andere 

Motive stehen Ihnen ebenso wie Fotos der zitierten Experten honorarfrei unter Angabe der Quelle 

"Techniker Krankenkasse" zur Verfügung. Download: http://www.presse.tk-online.de 

http://www.tk-online.de/centaurus/generator/tk-online.de/s03__presse-center/04__fotos/fotos__nav.html
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Allergien sind nach Ansicht von Experten die Epidemie des 21. Jahr-

hunderts. Fast jeder dritte Deutsche leidet mittlerweile unter einer 

allergischen Reaktion ïTendenz steigend: Die Europäische Stiftung für 

Allergieforschung (ECARF) geht davon aus, dass 2015 schon jeder 

zweite Mensch in den Industrienationen eine Allergie haben wird. "Ge-

lingt es uns nicht, das Allergieproblem einzudämmen, werden die 

Deutschen schon bald ein Volk der Allergiker sein", sagt Beate Thier, 

Ärztin bei der Techniker Krankenkasse (TK). 

 

Wie stark sich Allergien hierzulande ausbreiten, zeigen die Krankheits-

zahlen bei Kindern und Jugendlichen. In der Altersgruppe der bis zu 

17-Jährigen sind Allergien eines der häufigsten Gesundheitsprobleme 

überhaupt: Bei rund einem Viertel der Kinder und Jugendlichen in 

Deutschland haben Ärzte schon einmal Heuschnupfen, Asthma oder 

Neurodermitis festgestellt. Damit nicht genug: Laut der so genannten 

KIGGS-Studie des Robert Koch-Instituts tragen mehr als vier von zehn 

Kindern und Jugendlichen zwischen drei und 17 Jahren schon Antikör-

per gegen 20 getestete Allergene in sich. Das bedeutet, dass sie zwar 

noch keine Allergie haben, aber ihr Immunsystem bereits sensibilisiert 

ist. Damit ist fast jedes zweite Kind in Deutschland allergiegefährdet. 
 

 

 

Volkskrankheit Allergie 
 

Fast jedes zweite Kind in 
Deutschland ist allergiege-
fährdet. Das heißt: Sie 
haben zwar noch keine 
Allergie, aber ihr Immunsy-
stem ist bereits sensibili-
siert. 
 

Motiv zum Download unter 
www.presse.tk-online.de, 
Quelle: Techniker Kranken-
kasse 
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"Die sozialen und wirtschaftlichen Kosten durch Allergien sind schon 

jetzt enorm", so Beate Thier. "Viele Menschen können beispielsweise 

ihren Beruf nicht mehr wie gewohnt ausüben oder müssen ihn wegen 

einer Allergie ganz aufgeben." Schulkinder können sich laut ECARF 

bei Heuschnupfen bis zu 30 Prozent schlechter im Unterricht konzent-

rieren. Den volkswirtschaftlichen Schaden durch Allergien schätzt die 

ECARF in der Europäischen Union mittlerweile auf 100 Milliarden Euro 

jährlich.  

 

Die Weltgesundheitsorganisation erwartet, dass sich Allergien in 

Europa zukünftig noch weiter ausbreiten werden. Daher  

empfiehlt die TK, vor allem Kleinkinder vor starken Allergenen zu 

schützen, um so ihr Allergierisiko zu senken. Substanzen, die 

besonders leicht Allergien auslösen können, sind zum Beispiel 

Schimmel und Tabakrauch. 

 

Weitere Informationen bietet die TK in den Broschüren "Asthma 

bronchiale" und "Allergien". Beide Broschüren gibt es in den TK-

Geschäftsstellen oder zum Download unter www.tk-online.de. 

 

 

Zeitbombe Allergien 
 

Fast jeder zweite Jugendli-
che hat Antikörper im Blut 
und ist dadurch allergiege-
fährdet ï Tendenz steigend. 
 

Motiv zum Download unter 
www.presse.tk-online.de, 
Quelle: Techniker Kranken-
kasse 
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Mit einer frühzeitigen Vorsorge können Eltern das Allergierisiko ih-

res Kindes deutlich senken, so die Techniker Krankenkasse (TK). 

Denn die Basis für eine spätere Allergie wird oft in den ersten Le-

bensjahren gelegt: "Besonders im Säuglings- und Kleinkindalter 

werden Kinder leicht gegen Allergene sensibilisiert. Dann steigt die 

Gefahr, dass sie später eine akute allergische Reaktion entwickeln", 

erklärt Beate Thier, Ärztin bei der TK. Deshalb empfiehlt die TK 

werdenden Eltern vorbeugende Maßnahmen. 

 

Schon vor der Geburt können Mütter das Allergierisiko ihres Kindes 

beeinflussen: Wer auf das Rauchen während der Schwangerschaft 

verzichtet, hat bereits einen wichtigen Allergiefaktor ausgeschaltet. 

Denn Kinder, deren Mütter während der Schwangerschaft rauchen, 

sind deutlich allergieanfälliger und erkranken um ein Drittel häufiger 

an Asthma als Kinder von Nichtrauchern. Und auch nach der Geburt 

sollten Eltern ihre Wohnung rauchfrei halten: Tabakrauch reizt die 

empfindlichen Schleimhäute der Kinder, so dass Allergene leichter 

eindringen können. Wenn es ohne die Zigarette nicht geht, sollten 

Eltern nur draußen und nicht in Gegenwart der Kinder rauchen. 
 

 

In der Schwangerschafté 
 

... ist Rauchen tabu. Es erhöht 
nicht nur das Allergierisiko, Ba-
bys, deren Mütter in der Schwan-
gerschaft geraucht haben, wer-
den auch deutlich schlechter mit 
Nährstoffen versorgt und kom-
men deshalb oft mit Untergewicht 
auf die Welt. 
 

Motiv zum Download unter 
www.presse.tk-online.de, 
Quelle: Techniker Krankenkasse 
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Besonders empfehlenswert ist es, das Neugeborene mindestens vier 

Monate ausschließlich zu stillen. "Studien haben gezeigt, dass bei  

gestillten Säuglingen deutlich weniger allergische Symptome auftre-

ten als bei Kindern, die mit der Flasche gefüttert wurden", sagt Bea-

te Thier. Ein wichtiger Grund hierfür sind die in der Muttermilch 

enthaltenen Abwehrstoffe, die das Kind beim Stillen aufnimmt. Ist 

Stillen nicht möglich, können Eltern auf eine hypoallergene Säug-

lingsnahrung aus Kuhmilch zurückgreifen (HA-Milch). Darin sind die 

Milch-Proteine durch ein spezielles Verfahren so stark zerlegt, dass 

der Körper des Kindes sie meist nicht mehr als Allergene erkennt. 

 

Beim Wechsel zu fester Nahrung haben Experten früher empfohlen, 

klassische Allergieauslöser wie Eier, Fisch, Nüsse und Zitrusfrüchte 

in den ersten beiden Lebensjahren zu meiden. Dies gilt jedoch in-

zwischen als überholt. Es gibt sogar Hinweise, dass Fischmahlzei-

ten im ersten Lebensjahr auf lange Sicht helfen können, Allergien 

vorzubeugen. "Ab dem fünften Monat können die Eltern von aller-

giegefährdeten Kindern dann, wie bei allen Säuglingen, langsam 

und schrittweise mit der Beikost beginnen", rät die TK-Ärztin. Dabei 

sollten die einzelnen Komponenten so einfach wie möglich 

zusammengesetzt sein. Um zu überprüfen, ob das Baby die Le-

bensmittel verträgt, können die Eltern alle paar Tage ein neues Le-

bensmittel einführen. "Man beginnt am besten mit Karottenbrei, gibt 

dann Kartoffeln zu, und so weiter", sagt Thier. 

 

Risikofamilien, in denen ein oder mehrere Familienmitglieder bereits 

Allergien haben, sollten zudem auf Haustiere mit Fell oder Federn 

verzichten. Gerade Katzenhaare können bei kleinen Kindern sehr 

leicht Allergien auslösen. Thier rät außerdem dazu, den Kontakt mit 

Hausstaubmilben in der Wohnung möglichst gering zu halten. Hier 

helfen neben regelmäßigem Wischen und Staubsaugen zum Bei-

spiel auch milbenundurchlässige Matratzenbezüge oder 

Synthetikfaserbetten. 
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Mehr Informationen, wie Eltern ihre Kinder vor Allergien schützen 

können, gibt es unter www.tk-online.de im Internet (Suchwort "Aller-

gie"). 

 

 

 

 

 

 

Streicheln verboten 
 

Katzen sind die beliebtesten 
Haustiere in Deutschland. Aber 
ihre Haare lösen bei kleinen 
Kindern schnell Allergien aus.  
 
Motiv zum Download unter 
www.presse.tk-online.de, 
Quelle: Techniker Kranken-
kasse 
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In Deutschland leidet inzwischen etwa jedes zehnte Kind an Neuro-

dermitis ï Tendenz steigend. Und bei vielen der kleinen Patienten 

sind Juckreiz und Hautrötungen erst der Anfang: Vier von zehn  

Neurodermitikern erkranken später an Asthma. Dr. Susanne Holthau-

sen, Ärztin bei der Techniker Krankenkasse (TK), rät deshalb, schon 

bei Babys die ersten Warnzeichen wie besonders trockene Haut ernst 

zu nehmen. 

 

Neurodermitis hat viele Gesichter ï bei Neugeborenen beginnt sie oft 

mit dem so genannten Milchschorf auf dem Kopf. "Der Schorf, der 

aussieht wie verbrühte Milch, kann ein Hinweis auf Neurodermitis 

sein, muss es allerdings nicht", sagt Holthausen. Es könne sich auch 

lediglich um eine vorübergehende Störung der Haut handeln, die 

wieder ganz abheilt, betont die Medizinerin. Erste sichere Zeichen 

einer Neurodermitis treten bei Babys meist erst nach dem dritten Le-

bensmonat auf: "Die typisch gerötete, trockene Haut, die stark juckt, 

zeigt sich in diesem Alter vor allem auf den Wangen und auf dem 

Kopf", so Holthausen. Im Kindergartenalter sind dann meist Arm- und 

Kniebeugen betroffen, bei schweren Fällen der ganze Körper. 

 

Kinder, die unter Neurodermitis leiden, würden sich am liebsten stän-

dig kratzen ï vor allem nachts bringt sie der Juckreiz um den Schlaf. 

Neun von zehn Kindern mit Neurodermitis haben während eines aku-

ten Schubes Schlafstörungen ï im Schnitt wachen sie zwei- bis drei-

mal pro Nacht auf. Die Folge: Am nächsten Tag sind sie müde, leicht 

reizbar und können sich nur schwer konzentrieren. 

 

Was die Neurodermitis auslöst, gibt der Wissenschaft noch Rätsel 

auf. Die Gene spielen aber auf jeden Fall eine Rolle: "Jedes dritte 

Kind, dessen Vater oder Mutter an Allergien leidet, erkrankt später 

ebenfalls an einer Allergie. Leiden beide Eltern unter Neurodermitis, 
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Asthma oder Heuschnupfen, sind sogar zwei von drei Kindern betrof-

fen. Zum Vergleich: Nur rund jedes zehnte Kind mit gesunden Eltern 

erkrankt im Laufe seines Lebens an einer Allergie", sagt Holthausen. 

 

 

 

Die betroffenen Kinder erben von ihren Eltern dabei keine spezielle 

Allergie wie Neurodermitis oder Asthma. Sie sind jedoch von vornhe-

rein anfälliger dafür. Das heißt: Die Gene allein lösen noch keine 

Allergie aus. Kommen gefährdete Kinder jedoch mit Allergenen wie 

Pollen, Hausstaub oder Tierhaaren in Kontakt, erkranken sie deutlich 

schneller als ihre unbelasteten Altersgenossen. "Eltern, die unter 

Allergien leiden, sollten ihre Kinder daher vor starken Allergenen wie 

Hausstaubmilben, Katzenhaaren oder auch Tabakrauch schützen", 

sagt die TK-Medizinerin. "Bevor allerdings der geliebte Stubentiger 

abgeschafft wird, ist es durchaus sinnvoll, das wirkliche Risiko mit 

dem Kinderarzt zu besprechen." 

Erblast Allergie 
 

Jedes dritte Kind, dessen Vater 
oder Mutter Allergiker ist, er-
krankt später ebenfalls an einer 
Allergie. Leiden beide Eltern 
unter Neurodermitis, Asthma 
oder Heuschnupfen, sind sogar 
zwei von drei Kindern betroffen. 
 

Motiv zum Download unter  
www.tk-online.de, 
Quelle: Techniker Krankenkasse 






























































